
                                     
 
 

 

 

Mit dem Kopf über Wasser bleiben - #wirwollenschwimmen  
 
Förderung von Schwimmsport als Gesundheits- und Corona-Prävention 
sowie zur Sicherheit an Gewässern 
 

Offener Brief an die Landesregierungen 

 
Bonn, 11.05.2021 - Regelmäßiger Schwimmsport fördert das körperliche Wohlbefinden, 

stärkt Herz-Kreislauf und wirkt sich positiv auf das Immunsystem des Sportlers aus. Ausrei-

chende Schwimmkenntnisse und -erfahrungen sind darüber hinaus an Gewässern überle-

benswichtig. Seit über einem Jahr sind Schwimmhallen geschlossen, so dass ein ganzer 

Jahrgang bislang nicht schwimmen lernen konnte. Um diesen nicht akzeptablen Trend zu 

stoppen, fordert die Fachgruppe Wassersport vom Bundesverband der Deutschen Sportar-

tikel-Industrie e.V. die Ländervertretungen zum Dialog und geregelten Öffnungen der 

Schwimmsport-Einrichtungen in einem offenen Brief auf: 

 

Sehr geehrte Ministerpräsidenten, sehr geehrte Vertreter der Landesregierungen, 

 

wir, die Fachgruppe Wassersport im Bundesverband der Deutschen Sportartikel-Industrie e.V., 

respektieren die Bundesnotbremse als wirksame Maßnahme zur Eindämmung der Pandemie. In 

Ausnamesituationen wie diesen ist es notwendig, auch einschneidende Maßnahmen kurzfristig 

mitzutragen. Gleichzeitig können wir nicht alle von den Ländern beschlossenen Initiativen nachvoll-

ziehen. Schwimmsport ist speziell für Menschen, die aus gesundheitlichen Gründen nicht Laufen 

oder Radfahren können, der ideale Sport zur Gesundheitsprävention. Des Weiteren sind heute 

bereits über 60 Prozent der 10-Jährigen nicht in der Lage, ohne Hilfsmittel zu schwimmen1. Auf-

grund der Pandemie wird nun ein Jahrgang verspätet das sichere Schwimmen erlernen. Denn: Seit 

über einem Jahr sind Hallenbäder geschlossen, Freibäder waren je nach Länderbeschluss limitiert 

geöffnet. Eine Perspektive für 2021 ist noch nicht in Sichtweite. 

 

Warum bleiben Hallen- und Freibäder geschlossen? 

Die andauernde Schließung der öffentlichen Schwimmeinrichtungen ist unverhältnismäßig. 

Schwimmbäder sind keine Corona-Hotspots, da Chlor desinfizierend wirkt. Aerosole sinken auf 
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grund der relativ hohen Luftfeuchtigkeit in Hallenbädern sehr schnell zu Boden. Aktuelle Studien2 

belegen außerdem, dass Chlorwasser Covid19 Viren nach 30 Sekunden bereits unschädlich 

macht. 

Ausgearbeitete Hygienekonzepte und Online-Ticketing als Lösungsansatz 

Wir plädieren auf einen direkten, konstruktiven Austausch mit den Ländervertretungen und Kom-

munen, um Frei- und Hallenbäder unten den gemeinsam ausgearbeiteten Hygienemaßnahmen 

wieder zu öffnen. Einige Einrichtungen und Vereine wie die Deutsche Gesellschaft für das Bade-

wesen e.V. legten bereits 2020 sehr detaillierte Vorschläge für Hygienemaßnahmen vor. Diese 

können nun länderspezifisch adaptiert und umgesetzt werden. Durch ein Online-Ticket werden die 

Kontakte dokumentiert, bei Bedarf ist schnelles Handeln gesichert.  

 

Wann öffnen die Bäder wieder?  

Wir erwarten eine konkrete Stellungnahme und einen konstruktiven Diskurs. Schwimmunterricht 

muss an Schulen und auch privat wieder gefördert werden. Durch die bereits vor der Pandemie 

schwierige Finanzlage der öffentlichen Bäder belastet jede weitere Woche ohne Schwimmgäste 

zudem die wirtschaftliche Situation der Schwimmhallen- und Bäder. 

 

Wir bieten der Regierung umgehend unseren Dialog für eine adäquate Aufholstrategie an: 

 

1. um Schwimmen als Sportart wiederzubeleben 

2. als präventive Gesundheits-Maßnahme weiter zu etablieren 

3. zur Sicherung an Gewässern 
 
 

Wolfgang Kraus, Vorsitzender der Fachgruppe Wassersport im BSI e.V. und Geschäftsführer 

Fashy GmbH: 

„Wir fordern von den Verantwortlichen, das Schwimmen in Schulen und Hallenbädern wiederauf-

zunehmen, Vereinssport unter Anwendung angemessener Hygienekonzepte zu ermöglichen und 

finanziell angeschlagene Kommunen und private Träger von Schwimmbädern sowie Vereine finan-

ziell zu unterstützen und zu fördern. Schwimmen ist eine der beliebtesten und meistbetriebenen 

Sportarten in Deutschland - unser Land ist eine Bädergesellschaft und sollte dies auch bleiben.“ 

 

 

 

                                                 
2 https://www.swimming.org/swimengland/swimming-pool-water-inactivates-covid19-virus/ 
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Über den BSI 

Der Bundesverband der Deutschen Sportartikel-Industrie e.V. ist der 1910 gegründete Unternehmens-

verband der deutschen Sportartikelhersteller, -großhändler und -Importeure. Ihm gehören rund 150 füh-

rende meist mittelständisch geprägte Firmen an; unter ihnen internationale Marktführer verschiedener 

Branchen. Die im BSI organisierten Unternehmen erwirtschaften einen Jahresumsatz von ca. 35 Milliar-

den Euro. Der Markt besteht zur Hälfte aus Textilien und mit jeweils 25 Prozent aus Schuhen und Hart-

waren. Der BSI setzt sich für die Wahrung und Umsetzung der Brancheninteressen auf nationaler, eu-

ropäischer und internationaler Ebene ein. Der BSI ist zudem Mitglied des Verbandes der europäischen 

Sportartikelhersteller FESI mit Sitz in Brüssel. 
 
 
Bei Fragen freuen wir uns über Ihre Nachricht an:  
 
Bundesverband der Deutschen Sportartikel-Industrie e.V. (BSI) 
Geschäftsführer Stefan Rosenkranz 
Telefon.: +49 (0) 228 / 926593-0, E-Mail: info@bsi-sport.de 
 
Pressekontakt 
Anton Martic, ROTWAND GmbH 
Telefon: +49 (0)89 716 7223-10, E-Mail: anton.martic@rotwand.net 
 
 
 

 


